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Vorneweg 

Seit vielen Jahren kämpft terre des hommes gegen ausbeuterische Kinderarbeit und fördert 

Projekte für Kinderarbeiter. Teil dieses Engagements ist die Forderung nach einem fairen 

und ökologischen, also nach einem nachhaltigen Beschaffungswesen der öffentlichen Hand. 

Der Staat ist der wichtigste Großverbraucher: Einerseits werden allein in Deutschland pro 

Jahr 400 Milliarden Euro für öffentliche Beschaffung ausgegeben ï die öffentliche Hand ist 

also der größte Konsument mit entsprechender Nachfragemacht. Andererseits sollten Bund, 

Länder und Gemeinden Vorbild und Vorreiter sein, wenn es darum geht, grundlegende 

Menschenrechte, wie das Verbot der Ausbeutung von Kindern, umzusetzen. 

terre des hommes hat deshalb in vielen Städten und Gemeinden die Aufnahme sozialer 

Kriterien bei der Beschaffung von Gütern wie Natursteine, Berufsbekleidung, Kaffee, 

Orangensaft oder Blumen unterstützt und Beschaffungsämter bei der Umsetzung beraten. 

terre des hommes-Arbeitsgruppen haben zum Beispiel in München, Neuss, Bonn und 

vielen anderen Städten die Initiative ergriffen und begleiten heute die Umsetzung der 

Beschlüsse. 

Dieses Papier soll Arbeitsgruppen dabei helfen, entsprechende Beschlüsse für faire 

Produkte in ihrer Kommune durchzusetzen. Er wendet sich aber auch an die 

Arbeitsgruppen, deren Städte bereits beschlossen haben, ihre Beschaffung auf ökologische 

und faire Produkte umzustellen. Schließlich sollte überprüft werden, ob die Beschlüsse 

überhaupt umgesetzt werden.  

 

Kontakt : 

Referat Themen/Kinderarbeit 

 

Volker Bajus (Faire Beschaffung)  

Telefon 0541/7101-233 

eMail: v.bajus@tdh.de 

Barbara Küppers (Kinderarbeit und Sozialstandards) 

Telefon 0541/7101-175 

eMail: b.kueppers@tdh.de  

 

Weitere Infos: http://www.tdh.de/goto/?id=307  

Materialbestellungen  

wie immer bei  

terre des hommes ï Referat Logistik  

Telefon: 05 41/71 01-104/105 

eMail: logistik@tdh.de 

mailto:v.bajus@tdh.de
mailto:b.kueppers@tdh.de
http://www.tdh.de/goto/?id=307
mailto:logistik@tdh.de
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Einleitung 

Überall kann man heute Produkte aus fairem Handel kaufen, fast jede Supermarktkette 

führt Kaffee, Schokolade, Bananen und andere Produkte in denen keine ausbeuterische 

Kinderarbeit steckt. Viele Konsumenten entscheiden sich dafür, ein paar Cent mehr für ein 

kleines Stückchen Gerechtigkeit und besseres Gewissen auszugeben. Kaum jemand aber 

fragt, wie sich diesbezüglich der größte Konsument, die öffentliche Hand verhält. 

Dies wäre aber wichtig, denn allein in Deutschland werden pro Jahr 400 Milliarden Euro, 

eine Summe, die 17 Prozent des BIP entspricht, für öffentliche Beschaffung ausgegeben. 

Die öffentliche Hand ist somit der größte Konsument mit entsprechender Nachfragemacht. 

Bund, Länder und Gemeinden sollten Vorbild und Vorreiter sein, wenn es darum geht, 

grundlegende Menschenrechte, wie das Verbot der Ausbeutung von Kindern, umzusetzen. 

Am meisten geben die Kommunen aus, mit einem Anteil von über 60 Prozent. 

terre des hommes fordert, endlich sicherzustellen, dass öffentliche Gelder nicht für 

Produkte aus ausbeuterischer Kinderarbeit ausgegeben werden und die öffentliche Hand bei 

ihren Einkäufen auf menschenwürdige Arbeitsbedingungen für Erwachsene, die Einhaltung 

der ILO-Kernarbeitsnormen sowie auf grundlegende Umweltstandards achtet.  

Die Europäische Union hat 2004 Richtlinien verabschiedet, die eine ökofaire Beschaffung 

erlauben. Am 23. April 2009 ist ein entsprechendes Bundesgesetz in Kraft getreten. Soziale 

und ökologische Kriterien können nun (müssen leider aber nicht) bei öffentlichen Käufen 

berücksichtigt werden. Bislang gab es nur ein Kriterium, und das war der Preis.  

Aber es geht uns natürlich nicht in erster Linie um die rechtliche Ebene, sondern um die 

Umsetzung in Ländern, Städten und Gemeinden und genau hier, im Kleinen, kann terre des 

hommes, können die Arbeitsgruppen anknüpfen und etwas unternehmen gegen 

ausbeuterische Kinderarbeit. 

Bis heute haben bereits die Länder Bayern, Baden-Württemberg, Bremen, Hamburg, 

Hessen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Sachsen und Sachsen-Anhalt und 

über 200 Städte und Gemeinden erklärt
1
, dass sie in ihrer Beschaffung das Verbot 

ausbeuterischer Kinderarbeit berücksichtigen. Oft waren es terre des hommes-Gruppen, die 

den Anstoß dazu gaben oder auch den Antrag gestellt haben. Manche Arbeitsgruppen 

konnten die Antragstellung auch nutzen, um öffentlich über Kinderarbeit aufzuklären und 

in Schulen, Vereinen und den örtlichen Medien die terre des hommes-Arbeit bekannter zu 

machen.  

                                                 
1
 Aktuelle Zahlen: http://www.aktiv-gegen-kinderarbeit.de/deutschland 
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Was tun? 

Arbeitsgruppen sollten:  

 selber einen Antrag stellen oder einen Antrag initiieren  

 die Beschlussfassung des Antrags unterstützen und schließlich  

 die Umsetzung der Beschlüsse begleiten 

Damit der Weg durch die Bürokratie leichter fällt, hier Infos dazu. 

 

Wie organisiert man einen Beschluss? 

Allein oder mit mehreren?  

Wenn die Möglichkeit besteht, sich für die Antragstellung und/oder Öffentlichkeitsarbeit 

mit anderen Organisationen aus den Bereichen Entwicklungspolitik oder Umwelt, mit 

Kirchen oder Gewerkschaften zu vernetzen, um als Aktionsbündnis gemeinsam zu agieren, 

sollte diese genutzt werden, denn:  

 Durch Kooperation mit anderen Akteuren, die dasselbe Ziel ï wenn auch mit anderer 

Akzentuierung ï verfolgen, kann eine breitere Öffentlichkeit erreicht werden und bei 

einer gemeinsamen Antragsstellung wird deutlich gemacht, dass es eine breite Basis 

gibt, die sich für eine soziale öffentliche Beschaffung einsetzt.  

 Kooperationen können auch für die eigene Arbeitsgruppe bereichernd sein und den 

Arbeitsprozess für alle Beteiligten erleichtern. 

 

Aller Antrag ist schwer 

Es gibt zwei Möglichkeiten: 

 

a. Einmal könnt Ihr als Arbeitsgruppe selber einen Antrag stellen, bzw. eine 

entsprechende Aufforderung formulieren.  

In manchen Kommunen sind Anträge von Bürgern explizit vorgesehen. Wenn das bei 

Euch nicht so ist oder Ihr Euch nicht sicher seid, ob das bei euch möglich ist, dann 

formuliert eure Forderung als höfliche Aufforderung, ökofaire Beschaffung 

umzusetzen. 

Adressat ist stets der (Ober-)Bürgermeister. Macht Kopien Eures Schreiben an die 

Ratsfraktionen ï möglichst an alle, und bittet um Rückantwort. Mindestens der 

(Ober-)Bürgermeister sollte Euch antworten und Euch über ein eventuelles weiteres 

Vorgehen in Kenntnis setzen.  

So haben das zum Beispiel auch die Arbeitsgruppen Bonn und Neuss getan. 
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b. Alternativ sucht ihr den Weg über ein Ratsmitglied bzw. Kreistagsmitglied oder eine 

Fraktion, wie beispielsweise in München.  

Entweder Ihr habt bereits einen persönlichen Kontakt oder Ihr versucht das 

fachzuständige Mitglied zu identifizieren und sprecht es an. 

 

Der richtige Zeitpunkt  

Einen einzigen richtigen Zeitpunkt gibt es natürlich nicht. Aber es gibt gute Anlässe:  

 Der Tag gegen Kinderarbeit am 12. Juni.  

Das ist der Tag, an dem 1999 die International Labour Organisation / ILO die 

Konvention 182 gegen die schlimmsten Formen der Kinderarbeit verabschiedet hat. 

Also im Jahr 2009 ist das Jubiläum 10 Jahre ILO-Konvention 182. 

 Der Tag der Kinderrechte: Am 20. November 1989 hat die UNO die 

Kinderrechtskonvention verabschiedet. In 2009 jährt sich dieser Tag zum 20sten Mal. 

 Der Weltkindertag am 20. September. 

 Es stehen größere kommunale Bauvorhaben (Straßenbau, Innenstadt) an, bei denen 

vermutlich Natursteine zum Einsatz kommen.  

 Der 1. Mai, der Tag der Arbeit. 

 é 

 

Vitamin B ï Kontakte nutzen 

Grundsätzlich gilt, der persönliche Kontakt erhöht die Erfolgswahrscheinlichkeit. Ein 

Schreiben kann mal liegen gelassen, vergessen oder verschleppt werden. Die Absprache 

von Mensch zu Mensch nicht! Aber wie kann Kontakt hergestellt werden?  

Viele Arbeitsgruppen sind eingebunden in das Stadtteilleben, haben einen guten Draht ins 

Rathaus, zu bestimmten Politikern oder Parteien. Solche Kontakte können persönlich, 

familiär, oder auch formell bedingt sein, in jedem Fall aber bietet es sich an, sie 

anzuknüpfen und sie zu nutzen. Auch wenn vorab keine direkten Kontakte bestehen, 

empfiehlt es sich, an einen Kommunalpolitiker heranzutreten, der sich besonders für soziale 

oder sogar entwicklungspolitische Fragen einsetzt und für sein Engagement bekannt ist. 

Es empfiehlt sich, direkt auf den jeweiligen Politiker zuzugehen und das Gespräch zu 

suchen. Es bietet sich an, per Telefon oder eMail einen Termin zu machen und dann bei 

einem Treffen das Anliegen konkret zu unterbreiten. Briefe und leider auch eMails werden 

ja bekanntlich gerne mal übersehen. 

Beim Umgang mit Kommunalpolitikern sollte immer bedacht werden, dass auch sie 

ehrenamtliche Arbeit leisten. Insofern sind sie dankbar für Unterstützung und insbesondere 

auch vorformulierte Anträge und Argumentationshilfen und Praxisbeispiele.  
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Klare Positionen der Parteien? 

Grundsätzlich stehen inzwischen alle im Bundestag vertretenen Parteien der Idee des fairen 

Handels oder der Beschaffung ökologischer Produkten offen gegenüber. In der Praxis sieht 

das aber anders aus. Häufig ist insbesondere die FDP, nicht selten aber auch die CDU 

dagegen, weil sie mehr Bürokratie und vor allem höhere Kosten befürchten. Tendenziell 

sind SPD, Grüne und Linke eher dafür. Die parteipolitische Positionierung ist von Stadt zu 

Stadt sehr unterschiedlich.  

 

Jenseits von Gremien und Politik  

Der erste Kontakt muss nicht unbedingt über die Politik, also quasi »von oben« kommen. 

Es gibt auch eine weitere und am Ende womöglich effektivere Möglichkeit, nämlich »von 

unten« über die Beschaffungsstelle. Die heißt nicht überall Beschaffungsstelle, sondern 

auch »Zentraler Einkauf«, »Fachdienst öffentliche Aufträge« oder ist im 

»Liegenschaftsamt« untergebracht. 

Es bietet sich an, sich mit der jeweiligen Fachstelle in Verbindung zu setzten, um 

herauszufinden, ob es bereits Aktivitäten zur fairen Beschaffung gibt.  

 

Musteranträge ökofaire Beschaffung 

Muster 1 

Für eine verantwortliche Beschaffung unserer Stadt 

Kurz (ohne Umweltkriterien und existenzsichernde Löhne) 

je nach bestehender Beschlusslage Teile von Nr. 2 streichen 

 

1. Im Beschaffungswesen und bei Ausschreibungen finden künftig ï soweit 

möglich ï nur Produkte und Dienstleistungen Berücksichtigung, die unter 

Beachtung der IAO-Kernarbeitsnormen hergestellt und erbracht wurden. 

 

2. Kaffee-, Tee- und Kakaoprodukte sowie Blumen soweit aus Übersee sollen 

ausschließlich aus fairem Handel kommen.  

 

3. Über den Umfang der Umsetzung ist regelmäßig jährlich zu berichten.  

Über die Erfahrungen der Verwaltung und begleitende Aktivitäten ist nach 

einem, spätestens zwei Jahren ein Bericht vorzulegen. 
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4. Dieser Beschluss ist sinngemäß auf die städtischen Eigenbetriebe und 

Gesellschaften anzuwenden.« 

 

 

 

Muster 2 

Für eine sozial und ökologisch verantwortliche Beschaffung unserer Stadt 

Lang (ohne detaillierte Umweltkriterien aber mit existenzsichernden Löhnen) 

je nach bestehender Beschlusslage Teile von Nr. 2 streichen 

 

1. »Für den städtischen Eigenbedarf und die Bewirtung in Rats- und Ausschuss-

Sitzungen sowie von Gästen werden ab sofort ausschließlich fair gehandelte 

Kaffee-, Tee- und Kakaoprodukte sowie Orangensaft beschafft. Das Angebot 

regionaler Produkte (Saft, Wasser etc.) bleibt davon unberührt. 

 

Sofern für den städtischen Eigenbedarf Blumen mit Herkunft aus Übersee 

eingesetzt werden, sollen ausschließlich Blumen aus fairem Handel eingesetzt 

werden. 

 

2. Die Beschaffung von Produkten und Dienstleistungen für den städtischen 

Gebrauch sind um soziale, ethische und ökologische Kriterien 

weiterzuentwickeln.  

a. Davon sind insbesondere folgende Produkte betroffen: 

 Computer und IT-Geräte, 

 Bekleidung und Textilien (Arbeitskleidung und Ausrüstung für 

Feuerwehr, Krankenhäuser, Abfallwirtschaftsbetrieb, 

Gr¿nflªchenservice, é) 

 Andenken und Geschenke, 

 Spielzeug (KiTas, Horte, Schulen) 

 Natursteine 

 Sportartikel 

 

b. Dabei sollen die Einhaltung der Kernarbeitsnormen der Internationalen 

Arbeitsorganisation (IAO: Vereinigungsfreiheit, Recht auf 

Kollektivverhandlungen, Abschaffung der Zwangsarbeit, Abschaffung 

der Kinderarbeit, Verbot der Diskriminierung in Beschäftigung und 

Beruf) verlangt werden sowie nach Möglichkeit weitere 

Zusatzanforderungen für menschenwürdige Arbeitsbedingungen gestellt 

werden (existenzsichernde Löhne, sichere und gesunde 

Arbeitsbedingungen, é).  
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c. Diesbezügliche Hinweise aus der Zivilgesellschaft hierzu, wie z.B. dem 

Verein Weltwirtschaft, Ökologie & Entwicklung e.V. (WEED), dem 

Good Electronics Netzwerks und der Kampagne für Saubere Kleidung 

sind zu berücksichtigen.  

 

d. Für den Bereich Ökologie sind entsprechende Kriterien zu 

Ressourceneffizienz und Umweltverträglichkeit in Anbau, Produktion, 

Nutzung und Verschrottung zu beachten. 

 

3. Die Entwicklung entsprechender Vergaberichtlinien ist unter Einbeziehung 

lokaler Fachorganisationen aus der Zivilgesellschaft (Gewerkschaften, Eine 

Welt-Gruppe, Greenpeace etc.) zu organisieren.  

 

4. Über den Umfang der Umsetzung ist regelmäßig/jährlich zu berichten. Über die 

Erfahrungen der Verwaltung und begleitende Aktivitäten ist nach einem, 

spätestens zwei Jahren ein Bericht vorzulegen. 

 

5. Dieser Beschluss ist sinngemäß auf die städtischen Eigenbetriebe und 

Gesellschaften anzuwenden.« 

 

Begründung:  

Unsere Kommune hat in der Region als eine der größten Auftraggeber ein starkes 

Gewicht auf dem Markt. Ihr kommt eine Vorbild- und Pionierfunktion zu. Nach 

Schätzungen des deutschen Städte- und Gemeindebunds liegt das Marktvolumen 

aller öffentlichen Aufträge in Deutschland bei 400 Milliar den Euro. Kommunen 

sind mit ca. 60% aller Aufträge dabei die größten öffentlichen Auftraggeber. Eine 

konzertierte Nachfrage nach innovativen Produkten und Dienstleistungen mit 

garantierten Standards durch die öffentliche Hand bietet Firmen einen Anreiz, ihre 

Lieferwege zu überprüfen, in Innovationen zu investieren und ihre 

Beschäftigungspolitik zu überdenken.  

 

Unsere Kommune kann ihre wichtige Marktstellung auch dazu nutzen, um als 

Vorbild für seine Bürger zu dienen. Eine verantwortungsbewusste Beschaffung 

berücksichtigt bei der Auftragsvergabe vor allem die gesamten Lebenszykluskosten, 

die Auswirkungen, die das Produkt auf die Umwelt hat und die Bedingungen, unter 

denen das Produkt oder die Dienstleistung hergestellt oder erbracht wird. Gerade 

Computer, Textilien, Natursteine, Spielzeug und kleine Andenken wie Anstecker 

oder Kugelschreiber werden oftmals unter menschenunwürdigen 

Arbeitsbedingungen und mit erheblichen Umweltschäden produziert. Unsere 
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Kommune muss daher alle Möglichkeiten nutzen, um auf sozialen und 

ökologischen Kriterien bzw. Standards zu bestehen.  

 

Tatsächlich war die Einbindung von sozialen und ökologischen Kriterien in die 

Ausschreibung und Vergabe lange Zeit rechtlich umstritten. Mit der im April 2009 

in Kraft getretenen Novellierung des deutschen Vergaberechts ist nun rechtlich 

abgesichert, dass der öffentliche Auftraggeber neben ökologischen auch soziale 

Beschaffungskriterien berücksichtigen kann und darf. Zwar gibt es nach wie vor 

kontroverse Interpretationen darüber, wie soziale Kriterien ausgeschrieben bzw. 

garantiert werden können. Dennoch sind wir der Meinung, dass unsere Kommune 

München dies nicht als Ausrede nutzen darf, in dieser Hinsicht untätig zu bleiben.  

 

Hilfestellung zum Thema gibt es hier:  

 Deutscher Städtetag http://www.staedtetag.de, Leitfaden 

http://www.staedtetag.de/10/schwerpunkte/artikel/00008/zusatzfenster60.html  

 Netzwerk faires Beschaffungswesen (http://www.service-eine-welt.de) 

(Servicestelle Kommunen in der Einen Welt), Gutachten »Faires 

Beschaffungswesen in Kommunen und die Kernarbeitsnormen« (09/09)  

http://bit.ly/fopShF  

 ILCEI (Städtenetzwerk für Nachhaltigkeit) (http://www.iclei.org) 

Procura+, Sustainable Procurement Campaign (http://www.procuraplus.org)  

 Das Netwerk CORA und seine Mitgliedsorganisationen (http://www.cora-netz.de) 

 Andere Kommunen und Agenda 21-Büros (insbesondere München, Neuss, Bonn) 

 Der Verein WEED hat einen Leitfaden zur Beschaffung von Computern nach 

sozialen und ökologischen Kriterien verfasst:  

http://www.pcglobal.org/files/leitfaden_090324_klein.pdf   

 Die Kampagne 'Saubere' Kleidung bietet ähnliches für den Textilbereich. 

http://www.saubere-kleidung.de/  

 Speziell mit dem Thema Nachweis und Kontrolle beschäftigt sich dieser Reader: 

http://www2.weed-online.org/uploads/quo_vadis_beschaffung.pdf  

 

Musterantrag  

Grabsteine/Natursteine 

Grabsteine kommen häufig aus Indien. Hier kann Kinderarbeit dabei sein. Städtische 

Friedhöfe können die Verwendung solcher Grabsteine zurzeit nicht vorschreiben. Das 

haben Verwaltungsgerichte verboten. Es bedürfe einer Landes- oder Bundesregelung. Die 

gibt es bislang nur im Stadtstaat Bremen und im Saarland. 

Ein entsprechender Antrag wie folgt ist jedoch möglich: 

»Die Verwaltung wird beauftragt, die Öffentlichkeit auf die Problematik von Kinderarbeit 

http://www.staedtetag.de/
http://www.staedtetag.de/10/schwerpunkte/artikel/00008/zusatzfenster60.html
http://www.staedtetag.de/10/schwerpunkte/artikel/00008/zusatzfenster60.html
http://www.staedtetag.de/10/schwerpunkte/artikel/00008/zusatzfenster60.html
http://www.service-eine-welt.de/
http://bit.ly/fopShF
http://www.iclei.org/
http://www.procuraplus.org/
http://www.cora-netz.de/
http://www.pcglobal.org/files/leitfaden_090324_klein.pdf
http://www.saubere-kleidung.de/
http://www2.weed-online.org/uploads/quo_vadis_beschaffung.pdf
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bei der Herstellung von Natursteinen hinzuweisen, solange ein rechtliches Verbot 

entsprechend hergestellter Steine nicht durchsetzbar ist. Die Verwaltung wird beauftragt, 

im Deutschen Städtetag darauf hinzuwirken, dass die rechtlichen Rahmenbedingungen 

dahingehend geändert werden. 

Über die Umsetzung ist nach einem, spätestens zwei Jahren ein Bericht vorzulegen.« 

 

Kirchliche Friedhöfe sind von der gerichtlichen Beschränkung nicht betroffen. Ein 

entsprechender Antrag ist an die Kirchengemeinde (Vorstand) zu stellen. Sinnvollerweise 

von Gemeindemitgliedern.  

Wenn bereits ein Beschluss besteht 

Wenn in der eigenen Stadt oder Gemeinde bereits ein Beschluss für faire Beschaffung 

vorliegt, ist es sinnvoll, nach frühestens einem Jahr nachzufragen, wie und ob der Beschluss 

überhaupt umgesetzt wurde. Um die Wirkung sinnvoll zu überprüfen und Bilanz ziehen zu 

können, sollte ein Erfahrungsbericht gefordert werden.  

Dafür müssen selbstverständlich wieder »Ansprechpartner« gesucht werden, die den 

Bericht anfordern. Die Fraktionen im Rat können dies entweder per Anfrage oder per 

Beschluss machen. Dies können zum Beispiel die Politiker sein, die zuvor bei der 

Antragsstellung mitgewirkt haben. Oder man kann dies wieder per Appell an den 

(Ober-)Bürgermeister einfordern. Gefragt werden sollte nicht nur, ob der Beschluss 

umgesetzt wurde, sondern auch inwieweit. Also, wie hoch ist der Anteil »fairen« Kaffees, 

fairer Blumen, Altpapier usw. am Gesamtverbrauch.  

Abgefragt werden kann auch, wie die Erfahrungen sind bei Problemprodukten, für die der 

Markt nicht unbedingt ökofaire Produkte vorhält, zum Beispiel Dienstkleidung, Computer 

é  

Auch hierfür sollte parallel Öffentlichkeitsarbeit gemacht werden. Also, Pressemitteilung 

raussenden, ggf. Aktion machen (vgl. oben: Präsentkorb übereichen, sofern noch nicht 

geschehen. Oder, »Präsentkorb zurückfordern«).  

 

Widerstände 

Rechnet fest damit, dass es Widerstände gibt. Als erstes werden gerne die Kosten genannt. 

Dazu folgendes:  

 Viele faire Produkte sind nicht teurer. Steine mit dem Xertix-Siegel kosten zum 

Beispiel den Händler beim Einkauf in Indien drei Prozent mehr. Auf seinen 

Endpreis in Deutschland hat dies so gut wie keine Auswirkung.  

 Der vermeintlich günstigere Preis führt zu volkswirtschaftlich höheren 

Folgekosten. 
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 Die Einhaltung der Kernarbeitsnormen ist eigentlich Standard. Günstigere Preise 

(oder häufiger: die höheren Profite) unterstützen illegale Praktiken  

 Fairer Wettbewerb unter Anbietern bedeutet, das alle die Gesetze und Regeln 

einzuhalten haben.  

 Eventuell höhere Kosten können durch effizientere Beschaffung (gemeinsam mit 

anderen Kommunen, Neuorganisation des Beschaffungswesens) aufgefangen 

werden.  

Häufig hört man aus den Verwaltungen auch, dass es Rechtsunsicherheiten gibt. Hier hilft 

der Verweis auf  

 einen aktuellen Leitfaden des Deutschen Städtetages (09/09).  

Hier steht sehr gut erklärt für jeden kommunalen Beschaffer, wie es geht.  

Aus unserer Sicht könnte der Leitfaden weiter gehen, aber es ist ein guter Einstieg. 

 Gutachten »Faires Beschaffungswesen in Kommunen und die Kernarbeitsnormen« 

(09/09) 

 

Unterstützung leisten: 

 CORA und Mitgliedsorganisationen (http://www.cora-netz.de) 

 Netzwerk faires Beschaffungswesen (http://www.service-eine-welt.de) 

(Servicestelle Kommunen in der Einen Welt) 

 ILCEI (Städtenetzwerk für Nachhaltigkeit) (http://www.iclei.org) 

Procura+, Sustainable Procurement Campaign (http://www.procuraplus.org)  

 Deutscher Städtetag (http://www.staedtetag.de()  

 Andere Kommunen und Agenda 21-Büros 

 Landesnetzwerke Eine Welt  

(http://www.agl-einewelt.de/eine-welt-landesnetzwerke)  

 

Beschaffer-Infos 

 http://www.kompass-nachhaltigkeit.de (BMZ) 

http://www.beschaffung-info.de (UBA) 

http://www.itk-beschaffung.de (UBA) 

http://www.staedtetag.de/10/schwerpunkte/artikel/00008/zusatzfenster60.html
http://www.service-eine-welt.de/beschaffungswesen/beschaffungswesen-neuauflage_material24.html
http://www.cora-netz.de/
http://www.service-eine-welt.de/
http://www.iclei.org/
http://www.procuraplus.org/
http://www.staedtetag.de/
http://www.agl-einewelt.de/eine-welt-landesnetzwerke
http://www.kompass-nachhaltigkeit.de/
http://www.beschaffung-info.de/
http://www.itk-beschaffung.de/
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Tue Gutes und rede drüber 

Die Medien arbeiten lassen 

Nachdem mit dem (Ober-)Bürgermeister oder einem Fachpolitiker oder einer Fraktion oder 

gar der Beschaffungsstelle die grundsätzliche Frage geklärt ist, ob bereits ein Beschluss 

vorliegt oder nicht, also unstrittig ist, was noch zu tun ist, sollte parallel Pressearbeit 

gemacht werden. Wenn über das Anliegen auch in der örtlichen Zeitung berichtet wird, 

dann erhält es eine höhere Bedeutung und die Politik arbeitet motivierter.  

Wenn klar ist, dass ein Beschluss nicht einfach zu erreichen sein wird, geht ohne 

Pressearbeit gar nichts. Also, wenn zum Beispiel eine Fraktion schon einmal mit einem 

entsprechenden Antrag gescheitert ist oder der (Ober-)Bürgermeister Euer Anliegen 

abgelehnt hat oder sich keine Fraktion dafür interessiert: Spätestens jetzt kann Pressearbeit 

helfen.  

Der einfachste Weg ist die Pressemitteilung. Einfach das Anliegen beschreiben: 

»Musterstadt soll fair einkaufen«. Und natürlich, was man vorhat. »terre des hommes-

Arbeitsgruppe fordert die Bürgermeisterin Elke Mustermann auf«, »Faire Beschaffung läuft 

in anderen Städten, zum Beispiel Neuss, auch«.  

Für Medien und für die Leser interessant, ist ein Foto. Das kann man entweder selber 

machen oder versuchen, die Presse für einen Fototermin zu gewinnen:  

Zum Beispiel öffentliche Überreichung des Antrags an den (Ober-)Bürgermeister, besser 

noch: garniert mit einem »fairen« Blumenstrauß oder einem kleinen Präsentkorb mit 

»fairen« Produkten.  

 

Gunst der Stunde nutzen 

Wenn über faire Beschaffung in eurer Stadt geredet wird, sollte man auch die Chance 

nutzen und entsprechendes Info-Material auslegen oder Schulen anbieten. Gut geeignet sind 

dafür: 

a. Verbraucherbroschüre: »Kinderarbeit ï Was wir tun 

können «, Bestellnummer 301.1299.00 

 

b. Themeninfo »Kinderarbeit ï Schule statt schuften« 

Bestellnummer 401.1172.01 
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c. Falter »Lernen statt schuften ï Zukunft für Kinderarbeiter« 

Bestellnummer 000.2188.00 

 

d. Plakatausstellung »Ausbeuterische Kinderarbeit« 

elf Plakate, nur als Serie lieferbar, Format: DIN A1,  

59,4 b x 84,1 h cm, Bestellnummer: 601.9090.00 

Schutzgebühr: 10,- EUR 

 

e. Plakatserie »Verändern Sie doch mal was in dieser Welt« 

Drei Plakate, auch einzeln lieferbar, Format: DIN A1, kostenlos 

Bestellnummer 601.9066.01, -02, -03 

 

f. Unterrichtsbogen »Kinderarbeit« 

8 Seiten, Bestellnummer 101.2734.00  

 

g. Für den Unterricht:  

CD-ROM Kinderarbeit 

Bestellnummer: 810.2743.00, Schutzgebühr: 5,- EUR 
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Noch Fragen? 

 Im Anhang finden sich Fakten und Argumente zu Kinderarbeit und öffentlicher 

Beschaffung im Überblick.  

 Für weiterführende Hintergrundinformationen findet sich unter 

http://www.tdh.de/vergabe eine Linkliste zu Kinderarbeit, öffentlicher Beschaffung, 

Netzwerken für eine soziale öffentliche Beschaffung und Praxisbeispielen.  

 Natürlich steht auch die Bundesgeschäftsstelle zur Verfügung (Siehe Kontakt, S. 2). 
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Anlage 1 

 

Ergänzende Hinweise Pressearbeit 

Zentraler Bestandteil jeder Aktion ist die Pressearbeit. Über Zeitung, Radio oder Fernsehen 

kann man mehr Menschen erreichen, als direkt über eine Aktion. 

Wenn persönliche Kontakte vorhanden sind, sollen diese genutzt werden. Wenn nicht, kann 

man einfach bei der Lokalredaktion anrufen und um ein Gespräch bitten bzw. zu einer 

bestimmten Aktion (Übereichung des Antrags, Infostand etc.) einladen. 

Wichtig für alle, die erstmals Pressekontakte haben: 

 Bittet höflich, aber nachdrücklich, stets um den Abdruck Eurer Kontaktadresse 

und/oder (je nach Anlass) des Spendenkontos am Ende eines jeden Artikels. 

 Wenn Ihr eine Pressemitteilung schreibt, bedenkt bitte folgendes: 

o So kurz und treffend wie möglich (Was interessiert »normale« Leser?) 

o Schreibt so, dass die Mitteilung gleich als Artikel erscheinen kann. D.h. auch 

sich selbst zu zitieren: »Die Situation der arbeitenden Kinder in Indiens 

Steinbrüchen ist untragbar«, erklärt die Sprecherin der terre des hommes-

Arbeitsgruppe Elke Mustermann. 

o Nennt alle Fakten eurer Aktion (Termin, Ort, Spendenkonto) präzise und 

eindeutig  

o Benennt immer einen Ansprechpartner mit Telefonnummer, der einigermaßen 

gut erreichbar ist: Rückfragen an: Elke Mustermann, Tel.: 01 23 / 12 34 56 

 Macht einen Presseverteiler, d.h. sammelt die Adressen aller lokalen Radio-Stationen, 

Lokalzeitungen, Anzeigenblätter etc. Die Adressen stehen im Impressum der Zeitung, 

im Telefonbuch oder im Internet  

 Informiert die Medien zeitnah. Terminankündigungen sollten drei bis vier Tage vorher 

verschickt werden, inhaltliche Mitteilungen am Vortag. 

 Bringt die Presse nichts? Nachfragen: Warum? Aus Fehlern lernen! Niemals einen 

Journalisten »beschimpfen«. Meistens liegt es nicht an ihm 

Das Foto 

Auch wenn ihr die Presse zu bestimmten Veranstaltungen eingeladen habt, beauftragt auch 

immer jemanden von euch Fotos zu machen. Diese können dann, falls die Presse nicht 

kommt, der eigenen Pressemitteilung beigefügt werden. Insbesondere Anzeigenblätter sind 

für kostenlose Inhalte und Fotos dankbar. 

Ein Projektfoto findet sich hier
2
  

                                                 
2
 http://www.tdh.de/content/presse/fotoarchiv/index.htm 

http://www.tdh.de/content/presse/fotoarchiv/index.htm
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Anlage 2  

Argumente und Fakten im Überblick  

 

Zahlen 

 Größter Konsument in Deutschland ist die öffentliche Hand (»Nachfragemacht«) 

 17 Prozent des BIP, bzw. 400 Milliarden Euro Volumen in Deutschland
3
 (16 Prozent in 

der EU), weitere 60 Milliarden Umsatz durch Unternehmen in öffentlichem Besitz 

 Kommunaler Anteil an dem Beschaffungsvolumen: 60 Prozent 

 

Öffentliche Beschaffung ist politisches Steuerungsinstrument 

 Vorreiterrolle, Vorbildcharakter  

 Produktänderung durch Nachfrage  

»Signalwirkung an Händler im Norden und die Produzenten im Süden« 

 Öffentliche Beschaffung ist somit auch ein politisches Steuerungsinstrument, um 

soziale und ökologische Ziele zu verfolgen.  

Zum Beispiel Produktinnovationen zu fördern (CO2-Reduktion) oder soziale Kosten zu 

reduzieren (Lohndumping vermeiden), Ausbeutung (wie zum Beispiel Kinderarbeit) zu 

bekämpfen (Fairtrade-Produkte). 

 

Produkte für die öffentli che Hand in denen Kinderarbeit stecken kann 

 Natursteine, Grabsteine 

 Berufskleidung 

 Schuhe (inkl. Sportschuhe) 

 Sportartikel (Bälle) 

 Konsumgüter wie Kaffee, Schokolade, Orangensaft, Obst,  

 Blumen 

 Teppiche (selten öffentlich nachgefragt) 

 

 Computer und andere IT/Elektrotechnik  

(Kinderarbeit in der zuliefernden Rohstoffindustrie [Kobalt im Congo, Platin in 

Angola] und beim Recycling [weltweit]) 

 

                                                 
3
 Stand 2002, Quelle: Gutachten des BMWI, Stellungnahme des wiss. Beirates des BMWI. 
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Siegel / Standards (Auswahl) 

 TransFair 

 FLP 

 Rugmark 

 FSC (für Holz wegen Tropenwald- und Artenschutz) 

 MSC (für Fisch und Meerestiere gegen Überfischung und umweltzerstörende 

Aquakulturen) 

 Win Win/Fair Stone und Xertifix (Natursteine)  

 

 

 Standard SA 8000 (SA= Social Accountability) 

(definierte Standards für Produktion und Handel; inklusive unabhängiger 

Zertifizierung) 

 Fair Wear Foundation (Textilien) 

NL-Gründung: Beratung und Überprüfung von Verhaltenskodices für Unternehmen 

 Fair Labour Foundation  

Beratung und Überprüfung 

(Erläuterungen dazu Verbraucherbroschüre S. 20 -22) 

 

 

Probleme bei der Umsetzung 

Mangelndes Know-how und fehlende Hilfestellungen für den »Beschaffer« vor Ort 

 Eindeutige, gesicherte Rechtslage 

 Leitfäden, Musterausschreibungen, Praxisbeispiele 

 Datenbanken über Produkte, Siegel und Standards samt Bewertung 

 

Politische Beschlüsse 

 Bundestag hat am 19.12.2008 Kann-Option beschlossen: Soziale und Öko-Kriterien 

jetzt möglich 

 Beschlüsse in Baden-Württemberg, Bayern, Bremen, Hamburg, Saarland und Sachsen 

 Beschlüsse in 130 Städten und Gemeinden  

 terre des hommes-Engagement, zum Beispiel in München, Neuss und Bonn  

 

Auch einige Handelsunternehmen, die in ihren Lieferketten mit Kinderarbeit konfrontiert 

sind, engagieren sich gegen diese Form der Ausbeutung. 
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Ökologische und soziale Kriterien 

 Gerne von der Wirtschaft kritisiert als »vergabefremd«, da angeblich nicht an Wirtschaftlichkeit 

und Sparsamkeit orientiert 

 Soziale Kriterien 

- ILO-Kernarbeitsnormen 

 - Vereinigungsfreiheit (Gewerkschaftsbildung) 

 - Recht auf Kollektivverhandlungen (Tarifverträge) 

 - Keine Zwangsarbeit 

- Diskriminierungsverbot (Alter, Geschlecht, é) 

 - Verbot ausbeuterischer Kinderarbeit (Übereinkommen 182) 

Sonstige 

- Tariftreue 

- Mindestlohn 

- Ausbildungsplatzquote 

- gleicher Lohn für gleiche Arbeit 

 

 Ökologisch 

- CO2-reduziert 

- schadstofffrei, -arm 

- aus Recyclingmaterial 

- nicht aus Tropenholz 

- é 

 

 Sonstiges 

Regionale Unternehmen, regionale Wirtschaft 

 

Rechtsgrundlagen 

 EU-Richtlinien 2004/17/EG (Art. 38) und 2004/18/EG (Art. 26): soziale und 

ökologische Kriterien sind möglich (Optional). Sind bis 2007 in nationales Recht zu 

überführen! 

 Aktuelle Vergaberechtsreform des Bundes sieht entsprechend EU-Richtlinien Kann-

Regelung vor: ökologische und soziale Kriterien sind möglich.  
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Ansonsten: 

 Freiheitsgebot, Diskriminierungsverbot, Wettbewerbsrecht (Warenverkehsfreiheit (Art. 

28 ff EG-Vertrag),  

Dienstleistungsfreiheit (Art. 49 ff EG-Vertrag),  

EU-Vertrag 

 Haushaltsrecht: Pflicht zur Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit;  

(§ 7 I 1 BHO, § 6 HGrG) 

 Vergaberecht (GWB [Wettbewerbsrecht], VOL, VOB, VOF) 

 Europaweite Ausschreibung:  

Schwellenwerte: für Bauaufträge: 5.150.000 Euro, für Liefer- und 

Dienstleistungsaufträge bestimmter oberster Bundesbehörden 133.000 Euro, im 

Bereich der Trinkwasser oder Energieversorgung oder im Verkehrsbereich 412.000 

Euro, in sonstigen Fällen 206.000 Euro. 

 

90 Prozent der Aufträge unterhalb der Schwellenwerte! 

 

 Diverse Landesregelungen und kommunale Regeln 

 

 Grabsteine: Friedhofssatzungen! 
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Aus intern 3/2007: 


